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Antwort zum Energiesteuer – Gesetzesentwurf
Aufruf der Verbände:

· Eurosolar, Bundesverband Biogener & Regenerativer Kraft- und Treibstoffe (BBK), 

· Landesverband des Berliner und Brandenburger Verkehrsgewerbes (LBBV), 

· Bundesverband Pflanzenöle, 

· Fördergesellschaft Erneuerbare Energien (FEE), 

· Bundesverband der Maschinenringe (BMR), 

· Bundesverband Erneuerbare Energien (BEE), 

· Mobil ohne Fossil, 

· Maschinenring Schleswig-Holstein, 

· Landesbauernverband Brandenburg, 

· Landesbauernverband Schleswig-Holstein, 

· Hessische Erzeugergemeinschaft nachwachsende Rohstoffe und 

· zahlreiche sich noch anschließende Verbände und Vereinigungen
Der Energiesteuergesetzesentwurf - 
und seine Folgen bei Verabschiedung im Bundestag für die Wirtschaft:
Vor wenigen Wochen hat das Kabinett den Energiesteuer-gesetzesentwurfes des Finanzministeriums genehmigt und somit dem Parlament zur Beratung in die Ausschüsse gegeben, um eine im Ende Mai/ Anfang Juni geplante Verabschiedung im Bundestag zu erwirken. 

Die öffentlichen Diskussionen um das neue Energiesteuergesetz wurden zu großen Teilen von der Wirtschaft, Politik und Presse nicht oder kaum ausgetragen, da die Folgen dieses Gesetzes nicht öffentlich kommuniziert wurden.

Obwohl der Bundesrat Änderungsvorschläge, aus Sorge um die Biokraftstoffwirtschaft, die Landwirte und Spediteure, denen mit dem klaren Beschluss tief greifende Änderungen bevorstehen, in den Gesetzesentwurf mit einbrachte und somit von Regierungsseite auf Problematiken des Entwurfes hinwies, wird der Gesetzentwurf öffentlich gar nicht diskutiert, weil das Thema und die Folgen den meisten nur wenig bekannt sind.

In einfachen Worten ausgedrückt ist folgendes passiert:
Am 1. Januar 2004 ist das Mineralölsteuergesetz im Bundestag verabschiedet worden, in dem alle Biokraftstoffe – wie Biodiesel, Pflanzenöl, Bioethanol, Biomethan und die Synthesekraftstoffe, auch als Mischkraftstoffe mit Diesel, Benzin oder Erdgas, zu 100% von der Steuer befreit wurden.

Das Gesetz ist mit großer politischer Mehrheit im Bundestag verabschiedet worden und hat dazu geführt, dass Investitionen in Milliardenhöhe in Deutschland von privaten, meist mittelständischen, Unternehmern in Biodieselanlagen, Pflanzenölpressen, Biogasanlagen, erste Pilotanlagen für Biosynthesekraftstoffe, Technologieentwicklungen, Consulting und Dienstleistungen geflossen sind.

Nahezu 1 Milliarde Euro öffentlicher Fördermittel, die indirekt über den Steuerzahler finanziert wurden, sind als Investitionsförderung vom Staat dazugegeben worden.

Heute, Anfang 2006, hat Deutschland mit einer ca. 2 Mio. t großen Biodiesel & Pflanzenölproduktion weltweit eine Führungsposition eingenommen, was auch für den Technologieexport in diesem Bereich gilt. Nahezu in jedem Liter deutschen Diesels sind heute bis zu 5% Biodiesel enthalten, so dass die berechtigte Forderung heute laut wird, schon in Kürze die Beimischung auf 10% zu steigern. Dies steigert unsere Unabhängigkeit von Erdölimporten weiter und hat eine erheblich größere gesamtwirtschaftliche Wertschöpfung in Deutschland zur Folge.

Über 100.000 Arbeitsplätze in Transportgewerbe, Biokraftstoff-produktion, Technologieausstattung, Werkstätten, Dienstleister und Landwirte sind heute direkt von den Biokraftstoffen abhängig. Indirekt sind es wohl zwischenzeitlich in angegliederten Gewerben weit über 200.000 Arbeitsplätze.

Deutschland hat heute eine in der Welt einzigartige 

„Duale Kraftstoffstrategie“:

A) die Reinkraftstoffe wie Biodiesel und Pflanzenöl sind breit in den Markt eingeführt. Bioethanol in der Form von E85 und Biogas als Biomethan stehen kurz vor der Marktreife, Biosynthesekraftstoffe in der Pilotphase
B) die Mischkraftstoffe wie B5 (mit 95% Diesel und 5% Biodiesel) mit ca. 1 Mio. t Biodieselverbrauch 2005. Bioethanol wird derzeit in der Markteinführung zum Teil als ETBE regional schon Benzin bis zu 5% zugemischt. Ethanol ist in der Mischung mit Benzin wie Biomethan mit Erdgas kurz vor der Markteinführung. 
Um diese einzigartige wettbewerbsfördernde Kraftstoffstrategie mit enormer technischer Innovation im Bereich der Technologieentwicklung, beneidet uns derzeit die ganze Welt. 

Durch das noch gültige Mineralölsteuergesetz ist bis heute die 100% Mineralölsteuerbefreiung für Biokraftstoffe in der Anwendung. Die im Gesetz definierte Vermeidung der Überkompensation, bzw. die Verhinderung der Überförderung mit jährlicher Überprüfung wurde bereits 2005 festgestellt, aber nicht umgesetzt, weil die vorgezogene Wahl dies nicht ermöglichte. 

Festgestellt wurde für 2004 eine „Überförderung“ von 5 cent/ ltr. für Biodiesel. Pflanzenöl wurde gar nicht geprüft, weil es als absolut unbedeutend galt. 

In der Zwischenzeit haben sich im Vergleich zu 2004 auch in den Produktionskosten für Biodiesel und Pflanzenöl gravierende Veränderungen ergeben. Der Pflanzenölpreis ist heute deutlich höher als 2004, auch im Verhältnis zum Verkaufspreis Biodiesel. Dazu kommt, dass Glycerin als Koppelprodukt der Biodieselproduktion erheblich im Preis gefallen ist. D.h. nach heutigem Stand würde selbst ein 5 cent/ ltr. Besteuerungsaufschlag nicht erforderlich werden, um eine nach EU-Vorgabe gerechtfertigte Besteuerung zu tätigen. Leider liegt bis heute keine Berechnung der aktuellen Überkompensation vor. 

Trotzdem wird im neuen Energiesteuergesetzentwurf des Bundesministeriums für Finanzen eine Besteuerung von 10 cent/ ltr für Reinbiodiesel und von 15 cent/ ltr für Pflanzenöl verbindlich ab 01. August diesen Jahres gefordert. Für die Mischkraftstoffe soll der Anteil von Biodiesel mit 15 cent/ ltr. besteuert werden.

Gleichzeitig wird gemäß Koalitionspapier vom Dezember 2005 zusätzlich ein „Beimischungsgesetz“ ohne nennenswerte Öffentlichkeitsbeteiligung im Bundesministerium für Finanzen vorbereitet, das festlegen soll, wie viel Biodiesel, Ethanol und Biomethan den fossilen Kraftstoffen zwangsbeigemischt werden soll. Biokraftstoffe werden dann in der Beimischung in voller Höhe, wie Benzin, Diesel und Erdgas besteuert werden. Eine Verlängerung der steuerlichen Besserstellung von Reinbiokraftstoffen zur Wettbewerbssicherung und zur Fortführung der bisherigen erfolgreichen „Dualen Kraftstoffstrategie“ ist bislang nicht vorgesehen, ebenso wenig im Energiesteuergesetzesentwurf. 

Im Klartext bedeutet dies, dass das Kabinett ein Energiesteuergesetz in den Bundestag bringt, dass eine Besteuerung von Rein- und Mischkraftstoffen für 6 Monate regeln und dann durch ein neues Gesetz ersetzt werden soll. 

Selbst für tief in der Materie steckende Biokraftstoffexperten war das schon im Dezember 2005 schwer verständlich. Zumal der einzige Grund, der für diese Maßnahme angegeben wurde, die Beseitigung der Überkompensation, d.h. Überförderung gemäß EU – Vorgabe war, die zu keiner Zeit aktuell für 2005/2006 erfasst und aktualisiert wurde und heute richtig gerechnet gar nicht existent ist. 

Das Bundesministerium für Finanzen forciert also ein Gesetz ohne erkennbaren Grund. Eine einfache aktuelle Kostenanalyse vom März 2006, bei Rapsölkosten von 650 – 720 € Euro/ Tonne an Biodieselanlage, hätte ausgereicht, den EU-Druck zu entspannen und den beschlossenen Beimischungszwang und die Besteuerung der Reinkraftstoffe gemeinsam zu regeln.
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt auf Grundlage des Energiesteuer-gesetzesentwurf ist:

a) die Besteuerung von Reinbiokraftstoffen (Biodiesel & Pflanzenöle) unangemessen hoch und dürfte bei maximal 5 cent/ ltr. liegen,

b) der bürokratische Aufwand für eine 6 monatige Mischkraftstoffbesteuerung, die abgelöst wird durch ein Beimischungsgesetz, unangemessen hoch,

c) die Zukunft der Reinkraftstoffe Biodiesel, Pflanzenöl ab 2007 bzw. spätestens ab 2009 und für alle in der Markteinführung befindlichen Biokraftstoffe wie E85 und Biomethan per Gesetz beendet.
 Deutschlands „Duale Kraftstoffstrategie“ der Biorein- & Biomischkraftstoffe, um die uns die ganze Welt beneidet und bislang über 100.000 Arbeitsplätze, Wirtschaftswachstum, Innovationen und eine merkliche Teilunabhängigkeit von Erdöl zur Folge hat, soll also beendet werden.

Das ist so unfassbar, dass selbst große Teile der Wirtschaft, Politik und Presse die Folgen bislang noch nicht abschätzen konnten.

Welche Auswirkungen hat also der jetzt in den Bundestag zur Beratung gegebene Energiesteuergesetzesentwurf für die Wirtschaft, der den Mittelstand zum öffentlichen Protest zwingt?
Folgen für das Biokraftstoffproduktionsgewerbe: 
Biodiesel:
In den letzten 10 Jahren sind in Deutschland ca. 100 kleine, mittlere und große Biodieselanlagen errichtet worden, die heute insgesamt ca. 2 Mio. t Biodiesel produzieren. Dies entspricht nahezu 10% des gesamten fossilen Biodieselverbrauchs. Sie verarbeiten zusammen mit den vielen hundert dezentralen Ölmühlen der Landwirte, der Genossenschaften, des Handels und des sonstigen Gewerbes den Raps vieler 10.000 deutscher Bauern. Die Arbeitsplätze in der gesamten Produktionskette werden auf ca. 70.000 direkte Arbeitsplätze geschätzt.

Zu 50% wird heute gemäß unserer bisherigen „Dualen Kraftstoffstrategie“ der Biodiesel in der Mischung mit Diesel (5%) und zu anderen Hälfte direkt als B100 (Reinbiodiesel) an Transportunternehmen, Landwirtschaft, Gewerbe und privat verkauft. Zehntausende deutsche LKWs, Traktoren und PKWs sind mit finanziellem Aufwand auf Biodiesel und Pflanzenöl umgerüstet worden. Die Spediteure & Transportunternehmen haben Ihre langjährigen Transportverträge abgestellt auf Mehrjahreslieferverträge mit den Biodieselanlagen sowie Pflanzenölproduzenten und -händler. 

Sollte ab dem 01. August 2006 Biodiesel ungerechtfertigterweise mit 10 € cent/ ltr. besteuert werden, bricht der Absatz für den B100 Markt, mit 50% des gesamten Umsatzes, in Kürze zusammen, da die Spediteure & Transportunternehmen diese Erhöhung nicht im Markt unterbringen können. Bei Pflanzenöl sieht diese Entwicklung bei 15 cent/ ltr. Aufschlag noch schlimmer aus. 

Ab dem 01.01.2007 würde, bei dem vorgesehen Wegfall der Steuerbegünstigung für Biodiesel und Pflanzenöl, der B100 - Reinpflanzenölmarkt vollständig zusammenbrechen. Per Gesetzesentwurf wird für alle Reinbiokraftstoffe, Biodiesel, Pflanzenöl, Bioethanol, Biomethan und die Biosynthesekraftstoffe beginnend 2007 aber endgültig in 2009 das „Aus“ verordnet.

Fazit: Wenn der B100-Markt (2007 spätestens 2009) fällt, wird für 50% der Biodieselanlagen, die nicht in der Beimischung aufgrund nicht vorhandener Technologien zur Sojaverarbeitung oder zur Einhaltung der von der Mineralölindustrie vorgegeben Normen arbeiten können, der Konkurs die Folge sein. Lediglich die Großbiodieselanlagen werden weiter bestehen und für die Beimischung arbeiten. Da der B100 Markt, d.h. der Verkauf an die Spediteure & freien Tankstellen entfällt, gibt es nur noch einen Kunden – die Mineralölindustrie. Die Folgen liegen auf der Hand. Der Mittelstand würde in eine wirtschaftlich ungesunde Abhängigkeit geraten und die Preise an allen Tankstellen nur von wenigen bestimmt. 
Pflanzenöl:
Für die Pflanzenöl Branche mit vielen hundert dezentralen Ölmühlen sieht es noch schlimmer aus. Ab dem 01. August 06 würde die 15 Cent Steuer dazu führen, dass der Absatz sofort weg bricht, da die Wettbewerbsfähigkeit inklusive der Umrüstungskosten zu mineralischem Diesel dann nicht mehr gegeben ist.

Die meisten Speditions- und Gewerbekunden sowie Landwirte und Pflanzenölfahrer würden über kurz oder lang wieder auf fossilen Diesel umstellen müssen.

Ab 2007, spätestens jedoch 2009, würde die Rapsölproduktion erheblich reduziert werden, weil auch die verbleibenden Biodieselanlagen aus Kostengründen zum großen Teil für den Biodiesel der Beimischung auf billigeres, importiertes Sojaöl wechseln werden.

Ein für Biodiesel- und Pflanzenölhersteller unvorstellbares Szenario, dass aber leider durch Umsetzung des Steuerentwurfes Realität werden kann, wenn nichts dagegen getan wird.

Jeder Biodiesel & Pflanzenölhersteller wird deshalb aufgerufen, sich mit einem Proteststand, Mitarbeitern und Kunden an der Biokraftstoff – Demo zu beteiligen. Die Demo soll die schon vorhandene enorme Wirtschaftskraft in unserem Bereich demonstrativ auch den Abgeordneten gegenüber darstellen, die wir auffordern, den Energiesteuergesetzentwurf abzulehnen und gemäß dem Bundesratsbeschluss zu modifizieren. 

Transportunternehmen, Spediteure, gewerbliche Wirtschaft
Zehntausende deutsche LKWs, Traktoren & PKWs laufen täglich mit Biodiesel (B100) und Pflanzenöl, erste schon mit E85. Ca. 45.000 Mitarbeiter der Transportunternehmen und des Gewerbes sind direkt von den Bioreinkraftstoffen abhängig.

Bei einer vorgesehenen Besteuerung gemäß Gesetzesentwurf schon ab dem 01. August 2006 werden zahlreiche Arbeitsplätze sofort wegfallen. Ab 2007 sind alle Transport & Gewerbeunternehmen extrem gefährdet und ab 2009 zum großen Teil nicht mehr vorhanden. Schon heute kämpfen unsere Transportunternehmen um das wirtschaftliche Überleben und sind erheblich stärker belastet als ihre Kollegen aus anderen EU – Ländern.

Ohne die Wettbewerbsvorteile der Bioreinkraftstoffe wären heute schon viele nicht mehr wirtschaftlich existent. Nur eine langfristige Beibehaltung (über 2009 hinaus) aller Reinbiokraftstoffe, auch mit der fair berechneten Überkompensationsbesteuerung gemäß EU-Recht sichert unseren Transportbereich. Ihre Wirtschaftskraft kompensiert bei weitem die steuerlichen Einbußen durch die Mineralölsteuerreduktion der Bioreinkraftstoffe für den Bundesfinanzminister. Es geht also um die Existenz großer Teile unseres Transport und Spediteurswesens.

Wir rufen deshalb die Transport & Speditionsunternehmen auf, sich aktiv mit Ihren Fahrzeugen, Protestständen, Mitarbeitern und Kunden zahlreich an der Demo zu beteiligen und durch ihre regionalen Verbände eine Stabsorganisation einzurichten, die eng mit der Organisation in Berlin kooperiert, um auf der Demo einen starken Eindruck der Branche zu präsentieren. 

Biokraftstofftechnologiebranche
Mit der Steuerbegünstigungspolitik der letzten 10 Jahre hat sich in Deutschland ein starker Wirtschaftsbereich in der Biokraftstofftechnologie (Pflanzenöl, Ethanol, Biogas- Methan; Biosynthese) aufgebaut. Hierzu gehören auch die zahlreichen Umrüstwerkstätten für Biodiesel, Pflanzenöl & Bioethanol E85. Wir schätzen die direkte Mitarbeiterzahl der Branche in Deutschland auf etwa 25.000. Der größte Teil der Mitarbeiter ist in kleinen und mittleren Unternehmen bis 100 Mitarbeiter beschäftigt.

Im festen Glauben an den politisch langfristig garantierten Biokraftstoffmarkt, gestützt auf das Mineralölsteuergesetz vom 01.01.2004, haben diese Mittelstandsbetriebe ein enormes Innovationspotential aufgebaut und zahlreiche von ihnen sind auf dem Weltmarkt heute führend. Auch in der Entwicklung unserer Biosynthesekraftstoffe sind große Fortschritte mit großem finanziellem Aufwand möglich geworden. Es bedarf aber noch erheblicher Unterstützung. Der Wegfall des Rein- Biokraftstoffmarktes in ihrem Heimatland – ab 2007, spätestens ab 2009, – würde die Branche schwer treffen und auch der blühende Technologieexport gerät in große Gefahr. Die zweite Generation der Biokraftstoffe wird aus Gründen des Vertrauensverlustes in die Politik nicht weiter forciert.

Alle Biokraftstofftechnologieunternehmen & Werkstätten sind deshalb aufgerufen, sich in großer Anzahl mit ihren Technologien, Protestinfoständen, Mitarbeitern und Kunden an der Demo zu beteiligen. Der hohe Stand der Technologie soll durch die Biokraftstoffindustrie eindrucksvoll auf der Demo durch die einzelnen Firmen dargestellt werden 

Deutschlands Bauern, ihre Verbände, die Maschinenringe und ihre Landhandelspartner
Viele 10.000 Bauern in Deutschland haben heute im Raps- und Getreideanbau für die Pflanzenöl-, Biodiesel & Ethanolproduktion ihr Auskommen. Bei einem wirtschaftlich bedingten Wegfall der Reinkraftstoffe wird die absolute Notwendigkeit von Rapsöl wie für Reinbiodiesel nicht mehr zwingend erforderlich sein. Die verbleibenden größeren Biodieselanlagen, die noch für die Beimischung produzieren werden, werden wirtschaftlich gezwungen, zunehmend günstigeres Import-Sojaöl anstelle von Rapsöl einzusetzen. Reines Rapsöl für Pflanzenöl LKWs & PKWs ist bei einer Aufhebung der Steuerbegünstigung ab 2007, spätestens 2009, nicht mehr wettbewerbsfähig. 

Ohne gesicherten Absatz in der Reinbiokraftstoffwirtschaft wird der Rapspreis erheblich unter Druck geraten. 

Auch die deutschen Maschinenringe als starkes Dienstleistungsunternehmen in der Verbindung der Landwirtschaft mit der Biokraftstoffwirtschaft und als starker Logistikpartner, werden erhebliche wirtschaftliche Einbußen hinnehmen müssen, wenn Deutschland von seiner „Dualen Kraftstoffstrategie“ abweicht und die Bioreinkraftstoffe nach 2007 spätestens 2009 nicht mehr im Markt wettbewerbsfähig sind. 

Wir rufen deshalb alle Bauern, ihre Verbände und die Maschinenringe auf, sich aktiv durch Fahrzeuge, Protestinfostände und viele Teilnehmer an der Demo beteiligen. Als wichtiger Dienstleistungspartner für Landwirtschaft & Gewerbe sollten die Maschinenringe die Organisation der Protestinfostände und die Organisation der Demonstranten in jedem Bundesland übernehmen und als externe Demostabsmitglieder die Demozentrale in Berlin unterstützen.
Biokraftstoffhandel, Tankstellen
Ohne Bioreinkraftstoffe, die ohne steuerliche Protektion schon 2007 spätestens 2009 nach Gesetzesentwurf nicht mehr wettbewerbsfähig sind, wird die Branche in ihrer Existenz bedroht. Alle knapp 2.000 freien Tankstellen, die Biokraftstoff anbieten und viele tausend Mitarbeiter sind gefährdet. 

Auch sie werden aufgerufen sich aktiv an der Demo mit Fahrzeugen, Protestständen und Mitarbeitern zu beteiligen, um ihre Betriebe und Arbeitsplätze zu verteidigen. Ohne sie wird die Wettbewerbslandschaft der Kraftstoffindustrie sehr zum Nachteil der Verbraucher verändert.

Die Demo wird in erster Linie die aufgebaute Wirtschaftskraft der gesamten Biokraftstoffbranche eindrucksvoll darstellen, da viele Abgeordnete über die Folgen der Abkehr von der Pluralen Kraftstoffwirtschaft, in der Reinbiokraftstoffe über kurz (2007) oder lang (2009) durch den Energiesteuergesetzesentwurf aus dem Markt gedrängt werden, kaum informiert sind und dringend Informationsbedarf besteht. 

Wir sind fest davon überzeugt, dass wir bei einer eindrucksvollen Demonstration unserer existenten Wirtschaftskraft die bislang noch wenig informierten und unentschlossenen Abgeordneten des Bundestages dazu bewegen können, den Vorschlägen des Bundesrates zu folgen und somit langfristig die duale Kraftstoffstrategie, d.h. Reinbiokraftstoffe und Biomischkraftstoffe gesetzlich zu sichern. 

Hierzu brauchen wir alle Ihre aktive Unterstützung und demonstrative persönliche Teilnahme.

Ihr 
Peter Schrum
Präsident des BBK

Vorstand Eurosolar
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